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Kosten – Nutzen – Darstellung  
„Landwirtschaft neu Denken & Gestalten = Ökosozial Leben“  
 

  

Im Zusammenhang mit den Überlegungen zu einer völlig neu auszurichtenden GAP und 
den vom UBV Österreich konkret vorgeschlagenen Maßnahmen definiert der UBV die 
Parameter Aufwand/Kosten & den damit zusammenhängenden  volkswirtschaftlichen 
Nutzen wie folgt: 
 

 

Was kostet das Modell – Leistungszahlung der Bereitstellung für 1 ha Kulturland ? 
� Auf der Basis der Agrarstruktur-Erhebung aus 2015 reden wir von rund 2,7 Mio. ha 

landwirtschaftlich genutzte Flächen. Umgerechnet mit 900,-- Euro Basis – Leistungsabgeltung 

reden wir von rund 2,5 Mrd. Euro für diese Basisabgeltung.  
� Dazu sind auch noch die forstlichen Flächen hinzu zu rechnen. Die Waldfläche in Österreich ist 

seit den 60er Jahren um 300.000 Hektar (ha) größer geworden und beläuft sich derzeit auf 3,99 

Millionen ha. Rund 82% der Waldfläche teilen sich ca. 145.000 Eigentümer  (Agrarstruktur 

Erhebung 2010). 82% der gesamten Waldfläche (= 3,28 Mio. ha) mit 200,00 Euro kalkuliert 

bedeutet rund 656 Mio. Euro im Jahr für den Wald als Leistungsabgeltung im Jahr. 
� Wenn man davon ausgeht, dass man 2-3 x mehr an Einkommen für die Land- & Forstwirtschaft 

braucht - unternehmerisch gerechnet und nicht emotional schön geredet, dann gehen wir 
davon aus, dass die gesamten Mehrkosten bei 3 - 5 Mrd. Euro im Jahr liegen. 

 

 

Wichtige volkswirtschaftliche Kennzahlen zu den notwendigen Verrechnungen 
� Derzeit sind noch ca. 400.000 Menschen in der Land- & Forstwirtschaft beschäftigt,  davon rund 

344.000  Familienmitglieder. Q: STATISTIK AUSTRIA, Agrarstrukturerhebungen. Erstellt am 07.02.2018. - 

Rundungsdifferenzen technisch bedingt. 

� Wäre das nur 1 Unternehmen, dann wäre dies ein Großkonzern 

 

Der volkswirtschaftliche Nutzen kann wie folgt angesetzt werden: 
� Derzeit (Aussage BB Strasser bei der Wintertagung) investiert die Land- & Forstwirtschaft im Jahr 

rund 4 Mrd. Euro 

� Umgelegt auf unsere Modell kann man davon ausgehen, dass die Land- und Forstwirtschaft bei 

dementsprechend ökonomisch richtigen Einkünften - kein Unternehmer macht das, was derzeit 

die Bauern tun, nämlich von der Substanz leben - dass die Land- & Forstwirtschaft dann rund 8 

Mrd.  Euro oder mehr jährlich in die heimische Wirtschaft investiert 
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� Zieht man die Ausgaben betreffend noch die Pauschalierung mit in Betracht, der die meisten 

Betriebe unterliegen, dann reden wir von einem unmittelbaren Rückfluss an den Staat über die 

Mehrwertsteuer von 1,6 Mrd. Euro oder mehr beim Einkauf – bei einer Investition, da keine 

Vorsteuer Gegenverrechnung erfolgt. Denkt man dies weiter, landen 2/3 oder mehr in einem 

Jahr wieder beim Finanzamt, weil auch jene investieren, welche durch die Investitionen der 

Land- und Forstwirtschaft ein Geschäft machen. 

 

Ein jährliches, milliardenschweres Konjunkturprogramm für den Ländlichen Raum 
� Ein finanziell gesunder Bauernstand ist das beste Konjunkturprogramm für den Ländlichen Raum 

� Eine Land- & Forstwirtschaft, die unternehmerisch richtige Einkommen erzielt, stärkt und sichert 

besser wie all die Lippenbekenntnisse der Politik die ländlichen Regionen 

� Es braucht dann kein politisches Geschwätz ohne Inhalt & Lösungen. Allein beim Finanzausgleich 

verkauft man den Ländlichen Raum seit dem Krieg für dumm. Der aktuelle Finanzausgleich ist ein  

himmelschreiendes Unrecht am Ländlichen Raum & an den Landgemeinden. Dieses Unrecht hat 

bis heute niemand abgestellt! Warum eigentlich nicht muss man fragen? 

 

Die Antwort für die Stärkung und eine gesunde Zukunft des Ländlichen Raumes sind daher die  

unternehmerisch notwendigen richtigen Einkommen für die Land- & Forstwirtschaft! Diese braucht 

keine Almosen.  

 

Es sind nur die derzeit unbezahlten Leistungen zu bezahlen. Haben die Bauern ausreichend Geld, 

profitiert der gesamte Unternehmerbereich in den Ländlichen Räumen. Vom Landmaschinenhandel, den 

gesamten Baustoffhandel, den Möbelhandel oder die ganzen Dienstleister. Es profitieren also alle Klein- 

& mittelständischen Betriebe, alle Einzelunternehmer bis hin zu den Industriellen.  

 

Jeder verdiente Cent am Bauernhof trägt zum Wohlstand ganzer Regionen bei. Das ist insgesamt ein 

volkswirtschaftlicher Nutzen, welchen die Politik mit allen sogenannten Maßnahmenpaketen nie und 

nimmer schafft. Und darum geht es am Ende des Tages auch dem UBV mit seinem Konzept über eine 

komplett neue Ausrichtung der GAP. 

 

 

 

 

 

Anlage: 

o Grafik – Agrarstruktur Erhebung 2013 

o Grafik – agrarische Betriebe in Österreich 

o Grafik – Arbeitskräfte in der Landwirtschaft  

o Grafik – agrarische Betriebe und deren Flächen in Österreich 
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